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Safran

Kurkuma

Cochenille

Ausstellung
Pigmente und Farbstoffe
28.3. bis 31.5.2026 
geöffnet an Anlässen oder auf Anfrage

Das Farbenbuch
Forschungsreise durch die Welt der Farben
496 Seiten, exklusives 18-Farben Druckverfahren
alataverlag.ch→

Farben in der Kunst 

und in der Küche



Das legendäre «Farbenbuch» wird mit einer aufwändigen 
Ausstellung und einem spannenden Vortrag der beiden Buch­
autoren Juraj Lipscher und Hanspeter Schneider vorgestellt. 

Der Chefkoch der Spanischen Weinhalle, Hoshank Hirrle, wird  
in einem Workshop wohlschmeckende, überraschende und 
farbige Köstlichkeiten auf den Teller zaubern! Gekonnt deko­
riert er die Gerichte mit passenden Gewürzen und Aromen  
aus aller Welt – eine ganz andere Seite des Phänomens Farbe!  
Die Gäste können farbenfrohe, delikate Häppchen und haus­
gemachte, bunte Drinks geniessen. Neben dem Workshop wird 
ein Apéro riche serviert. Eintritt CHF 30.

367 Pigmente und Farbstoffe
Ganze 367 Pigmente und Farbstoffe werden im Buch lexika­
lisch abgehandelt. Wir werden uns im Vortrag auf Farbmittel 
konzentrieren, welche einen Bezug zu Küche und Kochen 
aufweisen. So wird beispielsweise der teuerste Farbstoff Purpur 
aus essbaren Meeresschnecken hergestellt, Oregano, Kurkuma 
und Safran veredeln unsere Speisen als Gewürze und aus 
Fruchtkernen und Fruchtsteinen können die schönsten schwar­
zen Pigmente zubereitet werden. 

Pigmentanalysen und Farbgeschichten
Sie erfahren über Pigmentanalysen von Gemälden aus allen 
Epochen der Kunstgeschichte, von den prähistorischen Höhlen­
malereien bis zur zeitgenössischen Kunst. Umfangreichere 
Farbgeschichten über besonders wichtige Farben oder beson­
ders wichtige Pigmente werden ebenfalls exemplarisch 
vorgestellt.

Franz Gertsch im Museum Burgdorf
Die farbentreue Reproduktion der zwei grossformatigen, mit 
reinem Lapislazuli ausgeführten Gemälde von Franz Gertsch 
erwies sich beinahe als ein Ding der Unmöglichkeit. Hanspeter 
Schneider wird erklären, wie auch solche drucktechnischen 
Probleme mit unserem eigens für das Farbenbuch entwickelten 
und aufwändigen 18-Farben Druckverfahren doch gelöst 
werden konnten. alataverlag.ch
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Franz Gertsch
Gräser und Pestwurz in Lapislazuli

Franz Gertsch, Gräser IX, 2020, Eitempera auf ungrundierter Baumwolle, 260 × 420 cm, Besitz des Künstlers

52 25   E­Mail­Nachricht von Hanne­Lore Gertsch an Juraj Lipscher vom 7. Juni 2022. 26   Meier 2022.

«Irgendwann im November 2019 besuchte 
uns der Maler Peter Iseli und sah, dass ich  
an einem Bild arbeitete, das ich ausschliesslich 
mit der Farbe des Lapislazuli­Steins malte.
Anderntags lag ein Brief im Kasten. Darin 
standen die weisen Worte eines Apothekers 
aus dem 18. Jahrhundert: ‹Auch ist er vor­
teilhaft [der Lapis] für das Gehirn und daher 
sehr günstig gegen den Wahnsinn, Schwin­
del, Herzklopfen, Melancholie und andere 
Geisteskrankheiten.›
Das Lapislazuli­Bild war fast vollendet, da ent­
deckte ich schon die ersten Schneeglöckchen 
und Leberblümchen am Waldrand, als ich 
ganz deutlich die heilende Kraft des blauen 
Steins wahrnahm, denn die düsteren, schwer­
mütigen Tage des Winters waren passé.»25 

Diese poetisch­philosophischen Worte ver­
fasste Franz Gertsch (* 1930) zu seiner Arbeit 
mit Lapislazuli. Doch was brachte den Künst­
ler dazu, auf das historische Pigment zu­
rückzugreifen? Ausgangspunkt bildete der 
Wunsch, monochrome Gemälde zu schaf­ 
fen. Bereits in den 1990er Jahren hatte Gertsch  
in seinen Holzschnitten Monochrome reali­
siert. Nun, in seinem Spätwerk, war der Zeit­
punkt gekommen, monochrome Bilder zu 
 malen – mit Lapislazuli, dem wertvollsten aller 
blauen Pigmente. Noch heute kostet das   

Franz Gertsch, Blaue Pestwurz, 2021, Eitempera auf ungrundierter Baumwolle, 250 × 340 cm, Besitz des Künstlers

Kilo 16 000 Franken. Für die monumentalen 
Gemälde wählte Gertsch wiederkehrende 
 Naturmotive aus seinem Repertoire aus, da­
runter Gräser und Pestwurz. Sein Ziel war  
es nicht, das Sichtbare malerisch einzufangen, 
sondern die Betrachtenden zum Sehen anzu­
regen. Mit dem aus Mineralien gewonnenen 
Blau stellte er dabei einen direkten Bezug zur 
Natur her. Entstanden sind farbgewaltige 
Werke, die dank der Leuchtkraft des Lapisla­
zulis eine faszinierende Tiefenwirkung er­ 
zeugen.26 

53Natürliche anorganische Farbmittel25   E­Mail­Nachricht von Hanne­Lore Gertsch an Juraj Lipscher vom 7. Juni 2022. 26   Meier 2022.


